
Als Öie Aterbenden un WLr
Lin ahrgang Sreunde  riefe £uthbers
Don CHeodor Änolle, yamburg

£uthers BHriefe jeine Sreunde geben bejonders tiefen Eindruck ın jein Seben
und auben Der en Zutber Offnet ın ibnen ın unmittelbarer ANusiprache
Her taglıchen Sorgen und Sreuden jein er3z KRleines un Broßes, Derjönliches
und e$s tehben bier ın ÖEr 1nDer ÖC$ ar Erlebenden unmittelbear neben:
einander. Um C$ aber Ichließt Yıch die KIlammer eines in Rampf und Anfech

jıch bewahrenden Kechtfertigungsaqlaubens. 1icht NUTr e Xeimbheit ÖRr
Zehre, auch ÖC er Öer AHaltung ÖC$ Neformatons erprobt Y1ch ın ÖEr prak
ti{chen Unwendung ÖC$S £ebensein]aBes, Öer ÖS BGefchebhen in Öden qroßen Xah

der Heilsgefchichte BGottes, der En Heiungen in Öie endgefchichtliche DAU,
ÖCn einzelnen Cag in Die abe ÖC$ jungfiten AAes rucit

Lın qerabrlıcdh un bamı)d Sabhr
BHelonders auffchlußreich ericheinen mır jeine AHriefe Sreunde AuUs m Sahr

1538, Kg i{t ein Jonderlich Fritifches abr. YAußenpolitifch LDQET Öas Xeich aufs
Ar edrobh durch ÖCn erfolgreichen narı Ör Q urten. bre eema
LWDalter und Sande eroberte e venezianılchen BHefiBungen im Archipelagus.
An g  Dden ungarıych-)lawonichen Grenzen 79 Äatzianer mit jeinen Cruppen den
Anfiturm nıcht guf, WUrOe vielmebhr bei eg vollıg aqufgerieben, IWIE inan Yıch
iın Wittenberg erzabhlte, durch VDerrat. £utber eFlagte tief, Oß gegenuber em
Sein© Dder abendlandsılchen Chriftenheit und Rultur Surften und Kegenten DEr
jagten E i{t gewi nıcht zufallicg, Ogß £utber in diejer Seit guf ıe va Dder
eu  en Yation, den qufien Rern ÖS deutfichen Weiens prechen Ommt.
Germanen ınd bm die ZHermannsleute, die den SiCg geWaHNEN, weil jie an

Standhaftigkeit, Treue und Willenseinbeit alle anderen Volter übertrafen. ber
1e7€ Krbirafte deutfchen Voltstums robten unter alıcher Subrung zU verfallen.
in Xeich, das nNıCcht mit dem ganN3eN ufgebot all jeiner [9409] Ernft mache,
WErdE pgrfpi@lgj 1'mb_ bann tpetö e €s b'ei_ßfn j s ift QAuUsSs mit Deutfchland.*) Dem
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Onig Serdinand nıcht Er nennt ıDn immer WIieder ÖS VDerhbangnis un
DE Deit Deutfchlands,?) Er Turchtet, Ögß ÖE angeblichen Kuftungen gegen den
C urtfen in 1r  el ZUF Tiederwerfung DÖer Sutheraner nienen yollen. s
emport iDn, OAß 0CS KReiches Sıcherheit Dder Rirchenpolitik willen aufs pIe
gejeßt WD, Die Rriegsforge eg bm IO wer auf  + „Laßt s Gott bitten, Oaß
uns Gott DOL rieg bebhute,“ Llicht ÖRß ÖCn TIeg als Yittel im Voölkerleben.
verwirft. Er weiß, Oß ÖCr Rrieg ein legitimes andeln Her OÖbrigbeit ift und
ZWOQT nı ZUT VDerteidigung, Jondern auch ZUT Dergeltung.?) ber ÖE Zın  @  >
un Der Subrung ÖC$ Xeiches an ÖE Wwe ÖS Dapfttums aßt in Hie BGe
brochenbheit ÖCS machtpolitychen Kinjabes ür Dden BHeftand ÖC$ Xeiches befüurch
fen. ap und urfe ehen ıbm letzten $g in Dder Einbeitsfront ÖS Anti
qDOriften. „Der ap greift mit Seuer aNn, DEr T urke baut nıt abeln.“ 4) Und
Wenn Der Qp auch ein ZhHugbundnis mit em Raifer gegen ÖCn C urten ab-
Dlıie und arum ıbn in Öen FEirchlichen ingen Zu Gefallen jein muß, Öannn halt

binterm erge und deckt ÖCn Suchs In Ötejer Anfchauung WIrS utDet
beftarkt durch He Ehirchenpoliti{che Verfiteifung., Zchlofjen Yıch doch m Sunı 1538
Fatholifche Surften ZU Yurnberg auf Metreiben ÖC$S Faıjerlichen Vızeklanzlers
Dr e15 einer gegen den SZSchmalkaldifchen um gerichteten Sin8 zulammen.
Aatten Öve SZchmalkaldener iıbre Glaubensfreiheit gegen ie ro3e ÖC$ Reichs
Fammergerichts (hubßen wollen, 19 en1ican Nnun e Srontbildung zweier CCr
ager, e einen innerdeut{chen Rrieg beraufbell  DOr. utber propbhezeit, OAß ÖiE
utberifchen Surften diejen Hurgeririeg nıcht beqinnen WUrdecn. Am Raifer WeErde

hegen, ob \t, e un Dfihlıchten Dder Surften verleBend, Cyrannen
WILD und ihbren VWWiderftand herausfordert,°) VWOahrlıch cin Sahr, dejjen iM
mel untiles GEeYDÖTE YicHh ber Ddeu  en Sanden und Öer evangelıfchen ache
jammenballte. 3war qibt £utber nıcht 1e1 aur Das Ericheinen inNes KRometen am

18 Sanuar 1538, Sür Yrelan  on ift VDorbedeutung drohenden Rrieges,
£utber aber 101 nıcht in v  ÖCn SZternen ejen, jJohdern in Gottes Wort Da jagt
ıDm, Ddaß HieE RNeizung CS 30rnes GBottes Deutfchland nıch ungeftraft ingeben
Fann, und bn jammert Dder IMachlommen, uber e ÖS VDerderben ergeben wird.®)
f ift 153$ ein „„wilds und gefabhrlicha Und DIC1eS Ohwere Sabhr WIrS

z einem „recht bamichben 3(Xl)t“ weil Sutber „Viele, ebr Ich were rantbheiten.
Q, . un ILL, 3704 ILL, 537060 ILL, 3790
CX IL, 3$10, 3711
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mıit )1ch brachte‘‘.”) Sein Steinleiden macht iıibm auernd Ichaffen Er
11cH OKOUrCH jebr Er Muß Itandıg iat balten, ichon UÜbr Mett
geben „AKomm ıCD AUSsS Her Xubh, 10 Werd ih’s nıcdht lang treiben, WIe€E e denn guch
SZeit mit mir ware.‘ 8) ber IDIE Fonnte ube balten in Der Unrube, e ME
LDelt und Ar durchzitterte. BIie Vorichriften Dder bejoraten rzte ubertritt
© immer WIEDEL. SIm ul Dauften Yıch gar jeine Krantbeiten Er eiam eine
Ichwere Xubhr und OQ3U Idhmerzlicheg Anfalle in Armen und MBeinen.
In diejer Aaufung e einNe bejonders bamifche AQuelerei AZatans: Er i{t
mır Jonderlich gram.““ 9) Gegen nejen Angreifer belfen nıcht lein Yiredisinen,
Jondern HE böbere Arznei desS BGlaubens un Gebetes.10) Yicon MUuß Yıch 1nr
Gottes anOE geben. e in Krantbeit Dden Yienfchen anficht, ÖEr 1D DOTr

mersen gur OeCm OOÖCN WAL3T, ÖCr NUr noch einem ur 3immer
bumpeln Fann: „Er ma miıt mir nach jeinem Willen „JSbm bab ich
mich ergeben, Er WIrd’s wobhl machen.‘“ 12) War efe € oft 98  4 lieber erre
Gott, Dab nıcht gelebt? IWWDas verziehit DU nocdh Der d od ift mir beiler,
denn ÖCS en ONg 4y ) “ 13) ber er ern guch e gOrDeL Öl$S aiIm
WOrtes;: „Yiteine Zeit iın Heinen AanNden.““ OGott Fann Gutes zum BHoölen und
01€8 zum Auyten wenden.14) Als ım YAuguft zum eriten MNiale Wieder in e
peCde, ÖCn einftigen LDald DOT Dem E tertor, binausfahren Fann, Ög ng
Soblieder ZUT bre ottes Die „fun Ddem Ceufel ebr webh‘‘.15)

In all Ddem 11 DOHarakteruti{ch DaAS 119 ÖS alternden £utber in die Kricheis
+ Er jıch yelbit einen er{chöopften Preis. Yiren bat ıb oft vorgeworfen,
Ogß DON Dder Fampferifchen un tatreichen Aaltung ÖS jungen £utber Q
ınte anfkfe meint: SEr irat ın ÖCS £ebensalter, die Krafte abnebmen und
e Beftrebungen einer unmıtfteiber eingreifenden Wirkjamtei mıinder ebbhartt
Werden.‘“ ber gEPADE Her altfernoe Sutber bewabhrt zunebmenden Beichwer  z
den,  merzen undSorgen ÖE 1ere Ta jeines Glaubenstampfes. Er bat nıe DON

menichlichbem Kingreifen in den Gandg Dder inge gehalten. „K£in Aanderer
ift’s, Dder OAS Xaolein reı s gebt I6 Sronten, Hie nıcht vDvDon YNienichen C
bildei werden, Öen mp 301  en ottes un atans eich irtgen
(tärker pür und jagt 0AS Zutbher, als gerade in gefahrlichen un befh werlichen

7) IV, 3037 I1I; 3799, 3029,
10) € IV, 4784 11) 1 3923, 12) IVy 3910
13) IV, 14) IV, 47834 15) IV, 3945



Cagen Yirgend tarker aber Ffommt ann gu 3um Ausdruck Oß Die Yrienichen
ibrem en ÖE Kntfcheidung fur Oder Wwi0er CHEUS geite jind und

ögher 1 Glauben die rechte Stellung bezieben mujjen DE Briefe, die er ın tolcher
Zeit Sreunde {chreibt, ınd 0Öe$ Seugnis.

Chriftus 1eq
Sie ebhrza diejer Briefe 1ınd u  us SONaS gerichte Er WaQLr Sunti

1521 DON Erfurt nach Wittenberg als Dropft des Allerheiligenftiftes und Dro  2
feilor desS Fanoniichen Kechtes gerommen, irai ZUE theologichen Sakultät ber un
WUrOE bals Öer treuften Miütarbeiter ÖS RXReformators Er bat i bejonders
als Überjeger DON £utbers und Yıitelan  oNs Iateinı  en rıften hbervor:
an 15393 itand Dder pige der Vılitatoren ÖS Rurfreijes An
Tang 153$ ift guf Kmpfehlung £utbers DO  z Rurfürften guf CIMILAgE Zeit na
Serbit „geliehen‘“ Ö DdOrft Dr Ronrasd Seigenbuß ÖS Dfarramt e  n
colaı niedergelegt s an e1in Surftentag r Austicht
(Derbandlungen DO  z —2 Sebruar ZUTF Beilegung ÖC$ Streits wyuchen
Albrecht Don Yitainz und Äurfürft Sobeann Sriedrich die Miagdeburgifche
BHurggraffcheaft) Da WUrden )ie OOrf Sonas, IDIE £utber 1  $ „CIHCH itatt
en rediger““ aben

Am Sebruar 16) ent{chuldigt 11 Zutber beiı SOoNnas, Oaß Schreiben LAl
yer Doch Ichwere Gedanken machten ıbn MUude, 19 OCß Hfaft nı Mag OEr
fann reiben Oder tun““ ber uber diejer menfchlichen OÖbnmacht euchtet itraD
end ÖE Sonne Dder Chriftusmacht guf, Wenn binzufügt 27  EHCUS 1eg als
Criumpbhator, Dder dg batQ OÖ1e Gewaltigen Dder Zuft Rol q 15 und
Kpbh 2y Shm jei re 1n K wigteit!““

SOoNas bat ibm Ddann Aier ZUT Starkiung gefchicet Zutbers an ATUr DOM
12 Sebruar 17) beweift, OAß ibm Dder Engel atans, der iıbm zujeBt, WEeEOer ÖCN.
HUMOr noch den Glauben bat nebmen Fonnen Er {tellt eft, Oß das iıbm qe
{chenFte Aier ZWOgE verdorben WaTr ber Was Iue Öags? Yioge immerbın Aier
und alter enfch verderben, Wenn nNnur der innerliche Yrenfch, Her Ög trinkt DaAs
lebendige aljer Jobh 4, 1 0) und ÖCn Brunnen ÖS Walfers, der ins
feben quillet Job 4, 14), unverdorben bleibe un on Cag Tage Yich
(2 Ror 4y 10) Der Glaubenstampf und 11eg, Dder bier aQus £utbers YAlltag ber-

16) Briefe (2.) VIIL, 190 1'!) VIIL 107



vorleuchtet, ijt 10 großer, als Her Xeformator den Angeiff Satans ebr ernit
1mm und Yıch OKOULCD ZUT VWOachjamteit und YMuchternbeit ÖC$S Sebens gen  E  2
uber alfcher Sicherbheit gerufen Wweiß Aat doch, WW1IE € jelben BHrief DOreibt
atan einen rubigen und agrbeitjamen Tagelöhner jeiner Srau Arunmk
zum Cotf{chläger gemacht „Oott erbaerme Yıch jeiner und ewahbhre uUuns alle WI0OeEr
DiE Antfecdhhtungen atans durch unjern Ern e€)1um riftum! Amen C6 Wenn
un ÖS Gerücht ur an gebe, OAß € eın Samulus Sutbers gewejen yet,
annn MOgen atean unod Die Seinen uber olchen Schimpf gule ÖlS Kefor
meators lachen und )potten „Zolch herodianifches en und Spotten Fennt
riftus NUr allzugut und wollte, Oaß guch DLr ennen m nNde erden Y1e
WEINCN, nachdem untere Craurigkeit Sreude verfehret ‚Sob 10 20) €c ute
HMachrichten, Ö1E e QuUusS ‚Stalien uber Yrelanchtbon erDalten bat vrelleicht DonN
Sortfchritten ÖS K vangeliums dort 18), eben10 WI€ betrubliche unde, OQß ÖEr
Rardinal Albrecht OEr Kpifurger, Yıch M ‚Serbfter Spruch““ treit
zwyuchen ıb und Ddem jachtichen Äurfürften babe, “ichten jeinen Hi
guf ÖS Gericht ÖS ott uber als ETg ÖS 30rns und Dder Zunde“
ergeben laljen WIrO, 1DI€ guf DE nund, OAß Dder jJunglte Cag DNe Ftommen
WErOde Wenn Oann He KXuinen ÖEr LDelt zujammenfturzen, WErOE den Glau
bigen ÖE rlöfung naben.
€8, Was Sutbhber erlebt, (tellt ÖCn tiefen Ernit der Knt{cheidung 301  en

atan und riftus, Eine ungebeure Spannung HCS GOlaubens und Gebets:
lebens durchszitter Ön Hrief. reimal erFlingt ıDmM ÖS Amen: SIa, JA yoll
gl10 ge/hebhen!

In rwartung OC$S CWIdgEeEN Xichters
Kın Brief DOM Schrugr 19) i{t Lüicolaus ausmMaAann gerichte Er 330700 M

einer ÖEr hebften Sreunde Sutbhers Aus Sreiburg itammen®d als eriter
evangelifcher Dfarrer in S5wicagu ÖIE Xeformation in Itandıgem ANustaufch mit
Zutber durchgefuhrt, 1532 LOQETE er aguf Sutbhers K mpfeblung Ofprediger
DellauHEWOLÖCN. £Zutber beginnt jeinen rie an ıDn guch mıt e€1inem Dank,
1esmal ür einen eCht, H  ÖCn ıbm ÖE anbhaltinifchen ürften gefchentt en ber

18) m uli fommen weitere IHachrichten über Öte Dredigt OS Kvangeliums in Stalien-
IV, 3907

19) VIL,; 199



Der ank für vEe1E Gabe ijt HNUut NAgQ z3um Ausdruck Öer Sreude uber die Ausz
obnung ÖCS Surften Sobann mit jeiner attın Er Y1e als eine Gebets
erborung Das i{t ıb eine Starkung in Her Antfechtung Zatans. D)as Bei:z
DIE ehrt, Oß inan eien Muß ODNEe nteriaq (2 Chet). Dg 17) rıjtus WWDIrd
gewi Ftommen und nıcht verziehen und vettet uns. Des omMmensSs Chriftt roöitet

Yich gu gegenuber der romıYchen £aäjterung. Sbr neuftes Krzeugnis ?0), e
DenYchrift DEr papftlichen Xeformtommijffion 21), will Iateinıfch nd deutich
an Dden Dranger {tellen, aber dem KXichter rijtus muß inan IC echte aiche
uberla)ten. £utber eriEe Jich ÖCm fiitbittenöen 1e1nes SLeUNDES, deljen
itten, WIE e DEFTIFKUL, bei ott tel vermöÖögen. Gebetserhörung und furz
bittende Gebetsgemeinfchaft in Krwartung ÖS ewigen Xichters Öads ut Öie
Zuft, in DEr UfDers en nach die)em rıe Afimet Dem Achiten rıIe Q Y3AUSz
inann nNde Yitar3z leat £Zutber jeine Schrift WIder die Sabbatbher 2?) un den vVvon
ıb in Überfeßung berausgegebenen „KRatfchlag eines ANustichurres tlıcher Rarz
dinale‘“25) beti. Der juSifche Unartift ung der römifche Angreif auf ÖS K vangellum

e1 im Seichen ÖS Antichriften Der Öritte in Öder Seindesfront i{t ÖCr
urtfe Die Slotte ÖCr Verteidiger halt er im Schach Kaiter und italienifche
Sütft_en multen belfen ber ichen ÖCcm Äqijer nd dem Rönig on Srant-
reich i{t Der notige Sriecde nOoMD nı zujtandegelommen. Diefe bedrängte £age ÖEr
Chriftenbheit entpreßt DCm immer noch Erantken Yianne en erniten Seufzer
„Oott vergebe unjere SZunden un erbarme YıcH unter. Er re den Cag
unterer Krlöjung berbei Amen.““ ErAade perJönlıchen Hemerkungen zeigen,
1DIE Zutber im eigenen auben WIeE in der BHeurteilung Dder Seit mit der unden:
vergebung und dem Sungiten Cag unerbittlich rn acht

am er obne Yiuße
Am prı (chreibt Dder Keformator wieder an Suftus SONas, Dieter LWQL

als Sutbers Stellvertreter 25) RKonvent nach BHraunfchweig EgaNgenN, ÖE
urnabme des Danenkönigs iın den Schmalkaldener und verhbandelt WUrDE,
Rönig Chriftian IILI den unfch nach perJonlicher AUnwetjenbheit Sutbers

20) Dal unfifen nm. 21) VIIL, 2006
02) O2 L, 30097 Dal ım vorigen abrgang vDvOmM Derf. Zuthers Stellung

den Juden
23) B 24) A 209 25) il 206,



geaußert. £Zutber Fonnte dem nıcht willfahren, einmaeal jeiner BGefundheit
willen, Ddann aber guch, weil YIeEPZOG eiINtiICH DON Braunfch weig-Wolfen:
büttel, Her fanatijche norddeutfche Sübrer ÖEr antiproteftantifchen Dartei, Oem
KÄurfürften 0ÖA$ Treie eleit HUr jein Sand verweigerte, unsd Ötejer Ögrauf £utber
gebot, dcheim bleiben

Die Schilderung ÖCS SOoNas DON den Dorgangen ın Braunfch weig vergleicht
Zutber Iaunig Dder un ÖS Homer, ÖE den nuchternen mp der Griechen
und Trojaner erit zUum Seuery babe FIie Heredfamtkeit dCS Sreundes

Quf Krbanlage zurudc.,? In VWittenberg jeien Yielanhthbon und e durch Be
{chafte bis 2um Überdruß geplagt tel lieber mo £utber als ein alter Yicann
und E meritus te1€ VDorfrühlingstage in en arten mit der rgoBßung OÖlCS
Alters gentießen und ottes under Q den Änofpen Her BHaume, 3lumen,
Rraäuter und Her rut Dder Öge ul betrachten ber gu 1e7e€ n)u

auf dunklem Grunde in Yeinem erzen Selbft, Wenn die Seit Ög31
atte, weiß © doCch, OCß er Dder fruberen Siünden willen ($ Jeiner
Dapifterei und YNioncherei obne Vertrauen \Qllf e GBnade ottes alleıiın in m

Yiuße 1cht verdötent bat, ondern aftige, oft unnugße treiben
MUuß. Be  KUulMeES Dajein ilt jeiner £ebensfubhrung und jeinem Sebensauftrag
verfagt Er muß den Wirrtwarr einer irregefubhrten und irregegqangenen Zeit
gufraumen. Bei Jolcher Arbeit au 1e1 beich werliches und unfruchtbares un
unfer.

Rein fretier Cag
Doktor Jonas WQTL Ofterfonnabend Dvon Braunfchweig mit dem Rurz

urften zurucdgelehrt. £utber gqußert ber Tifch, OAß Hie eilige eimteDr bm e1in
07€e8 Anzeichen icheine, die BHundnis-Derhandslungen ın Hraunfch weig mochten
nıcht gun{tig Q  en jein. ber getröftet Yıch „Stun, lieber OGott, inach
Dır und regrere! 8  1r baben Ig guch Surften, tadte, Seute und Vroviant, aber
Oarauf wollen WIr nıcht pochen, Jondern guf dich irauen. Dein ÖE Sache.““ 27)
In Her OÖfterwoche redet Doktor MNieartinus 1el DOoN men  liıcher Schwachbheit

26) uch YMelancdhthbon (childert die Samilie ÖC$ ONasS als rednerıfch begabt- m K PIcedION
für öcn Vater, den Keatsmeifter DOonNn Yordhaufen, er e} Composulit placıdıs discordia PEC-
LOra verbis

210 Anm
(Zerzen, durch 5wietracht entzweift, Dereint urch Janffgende orte.) VIIL,

27) HI, 3$44,



en Anfecdhtungen und Gefahren na und gußen jei jıe gusgejeßt
guch dem Teufel und Öden Geiftern OÖer £Zuft LDeare Gott nıcht Tüur uns, 1WEer Fonnte
auch NUur An tunde eiben Yr Dder Rraft dCS eiligen Geiftes, der unjere
Sache als Anmwalt fübhrt, Onnen LDIE Öden Sieg 0€$S Glaubens gewWiInnen, nıcht
QUSsS EIQENET Yitacht noch Rraft „E’s ıft urwabhr eın Großes, daß eın QKEMIET,
elender, Ihwacer en Sleifch und Alut Joll olcdh r gewaltıge Geifter
und ÖS Teufels Yiracht uberwinden DDie ve irche, 10 Weifer in
diejen Ofterlichen Geiprächen, eDe Ottes Krwahlung und BHerufung; )ie
ift Der hwacbeit ar 29) Suftus SONaS befragt Der  1edentlı nach jeiz
Her YAuslegung { wieriger Schriftitellen 30) Schon Yiai aber reifte der
Sreund WieDder ur mebhrere en nach Serbit, guf VDerlangen der anbal
tinılhben Surften Dder eine Kircdhenordnung geben Sutber brei ıbm
12 YNiai 31) Der UE Ze1T, OGß £utbers €es efinden ıbn nıcht der Er
ullung {Ichwerer Arbeitspflichten bindern Fann Er yoll Öie Surften DoN Anbalt

Coswig und Worhig beijuchen Da t Xat Denn Zutber bat 1ım
Doppelamt 0C$ Univerfitätsprofe{fors und Dredigers Feine Seit Hugenhagen,
WWittenberas Dfarrer, LDQE nach Danemart auf un Cbhriftians I11 „,QUS-
gelieben“‘, DIie Xeformation dorft durchzuführen £utber in DEr
frefien Dazu Tebite Dder Univerfita u  us Sonas, zumal gricolg jeit An
fang DES Sabhres DON den theologifchen Dorlejungen Juspendier Wäar Drum

£utber neben en anderen ufgaben, Die Ö1e€ e1iN€esS Ersbifchofs ÖEr
gel:  en Chriftenbheit 4 regelmaßig amn Sonntag und ıttwoch Dres
digen, Yiontag n 1enstag Dorlejungen zU balten 32) Z will enn
ittwoch nach der Drediagt Öen Wagen eiteigen, um noch Abend in LWWDor  2  z
ig Oder Coswig anzulommen. Am Sreitag mMuß zuructehren, Da der SoNnnz
en Dder Dredigtvorbereitung guf den Sonntag gebort

SIm uübrigen entnebmen ADIE dem Hriefe, Oß Sieberjeuche Wıttenberag
28) II 3852 29) ILL, 3854 30) ILL, 38538 un z8053
31) VUILL, 217
32) Er las uber Öa$ Buch Yrofe (Deter Yeinhbold, Die Genetisvorleiung Zutbers un ıbre

Herausgeber 19530, 10) LDeil Zutber nıcht genugend Zeit auf diere Dorlefung Derwenden
Fonnte, IWaQLr guch Öie Veroffentlichung S10 WUrde eine ag verlangen Er
jer aber mf z vielem. beichaftigt „Viel tun un wobhl tun Yıch nıcht zujammen 9
ilt e1in en iejem eben Die Ytuße un Xeichtum lebe 1y wollen nıchts fun Die andernN
Werden durch Armut un vDielerleı gebindert IL, 38838



eim)u Wweı Agde Sutbers au7e hatten Oweres Sıeber Die beiden
Rinder Sutbhers, der jıebenjahrige Yieartin un ÖS Jechsiahrige Daulcben

Fonnen YicH jeiner Eaum erwebhren Über den Geiundbeitszuftand DON

SOoNAS gıbt berubigende YNuskiunft ıbm guch nıcht Der  weigen Tann,
OC jein Tochterchen ophıe guch e1ine eitlang DON Sıeber erallen WQL,:

„ehrerbietigen“ Grußen jeines „HerenN““ Dlie e 1e)€ „perJönlichen“‘
Iacdhrichten ab 1e7€ arbeits: Jorgen- un bumorvolle Fleine 1LDelt CS Alltags,
vDon ÖEr bıer dem SLeEUNDE un qıbt, itebt guf dem en Sundamente ÖC
gemein]amen GAlaubens und Bebetes „Zeb obl COHrifto, ineın Lıeber SOoNaS,
und bete ur mich !“ Gemeinfchaft mıf dem eHaND und Gemein  g Dder Z14E
igen Öder Fonfkreten 1t  er Öe$S KAgesS fommt 10 zUumM uUsSsoru

Acht Cage Ipater33) muß reilich ÖCeMm Sreunde erı  en, Oß ÖAa$S Sieber ONn

deijen Cochter Kln abeth noch nıcht gewichen jei Er 11l Yıch zum DEr
abredeten TCage und rte einfinden, Wenn C weiter om Steinleiden unsd der
gu Satans Irei blie:bt „Durch Öie Fa Er  1 Dıe Q urtennot 10 OÖCdS
er]agen ÖCS DON Xom abhangigen Röniqs Serdinand 1e€ inter dem Vorz
zeichen Öe$S verormatoriuchen Unliegens: „Wer Mag Yich ÖEerver erbarmen, O1C
Mottes potten und bewußt Zugen anbeien ber rijtus jer eingedent jJeiner
Armen und einmal jeine g gegenuber Öem bocdhmutigen un graujamen
Seind abomet JIn BHriefe DO  z 24 Yiraı95) verdichtet Yich Oorge un
Gebet VDielleicht jeicn alle YMachrichten ber Ö1C Curken und irklıch
ıchFeit ıchtete YicH Die Kuüftung, Ö1€ infer dem Vorwand Dder Turtenabwebhr er  2

folgte, Ö1€ Zutbheraner.>6) Der Gefahr ÖCS Untergangs {tellt ÖS ebn
uchtige nach Chrifti aldıgem RKommen

33) VIIL, 2,25,
84) hbon Sebruar aate £Zutber uber  A CTych II3d‚ fann mıch ÖEr Gedanken nıcht enfia

Ihlagen, ÖAQß Nerdinand ÖS VDerhangnis un die Deit Deu  AanoOsS "‘t 4 H1L, 3704 ım
21 Yiaı nennt£t der Äricegsmann NION1US AnoLd beti Ti{ch Serdinand Ö1e Deft Deutfchlands
Zutber antwortftet in tiefem Schmerz Deutfichland Al Bott eiNe Torbeit IDuldig Ile atıonen
boren DON Oer Rüftung ÖS TCurten, aber niemano en Ögran, ıbm Wideritand z leitten FIie
Gegner balten Kat‚ WIie )1e ÖL€ Zutberaner verniıchten Onnen, ehe ıe dem TCurten eniIgegen»
freten. (CTXR IIL, 3876.)

35) MIM 227
86) Die gleiche VDermutung Ipricht Zutber uber Tifch QAUSy als Unfang unı Schredensnach-

richten über  FA Öie YNMiaßnahmen der Q urten unö SCrdinands Aushbebungen Dresden un der £aulig



mebr Seind, J€ mebrq
Daß 1e7€ nıu bei er rmudunNdg 0Öe$ Seibes un Dder eele Feine

QUS Dder 1r  (41 edeutet, 3e10 e1in rief, den Sutber ım erbit an Ato
rop ın rtemen Icqrieb.>”) Wr beginnt guch mit Her ın diejer Zeit jitereotvpen
Begrundung, 10 jelten und 1pat riefe beantworte: Befchäfte, Ur
beiten, er na Anfecdhtungen Fennzeichnen jeine bejondere Lage. Und Ohhießt
WIiederum miıt Ddem Krjuchen Surbitte, ÖGß Dder %Err ıbn DOoN den gu
blagen n Stacheln atans er1ö4e NO ıD nacdD jeinem Willen eine qute
tunde geben MOgE, DOoN die)em en efreit werden Joll Die Suit ab
zujcheiden gebt QAUS Dder Surjorge ur jeine Cochter, Öie Fleine Yrargarete, Dervor,
deren DerJorgung mit einem Yianne nacdh jeinem ODde Öem Sreunde als dem
Daten desS KRindes befiehlt. ber unfier dem allen ıt Öie troß1ige Rampfe£raft ÖS
Glaubensdienftes nıcht gebrochen. 1eImeDr ergebht Ddem XReformator nach Öem
Sprichwort: e mebr SCINOE, Je mebr £bhr! der je mebr ra fr breibt
E 3 er{chöopfter Öreis, rmuödet OUrCh 10 1e1 rbeiten, WEeErOE immer Wieder
und DON Cag Cag Jung, ÖS er mich bedroben immer Kotten, denen
eine Sugend 1öeritan leiften muß.““ Kine prachtige Veranfchaulichung
on der KDrDeL DdesS Dropbetenwortes: „Dıie Rnaben Werden MUudEe und afit
und DHie Sunglinge fallen; aber Hie guf den errn hbarren, Friegen Äraft,
Daß Yie guffahren mıt lügeln WIE er, Ogß )ıe agufen un nıcht att werden,
Og )ie wandeln und nıcht mude werden‘“ ‚Ser 40, 301.) eben jeinen privaten
Rämpfen mit dem atan und enen miıt den apiuten machen ıbm e Gegner,
die QUS den eigenen eiben gufiteben, nNO ÖE Verachtung 0EeS Wortes ottes im
eigenen £ager zu {chaffen ber getröftet Yıch der RKonformitat CCS KÄampfes
miıt dem CS Hern und jeiner Apoftel: „WWir 1nd nıcht be‘ter als e Apojtel
nd Dropbheten, 16 als unter err (1 Roöon 19,
nach Wittenberg Fommen. Vielleicht jer jene Yachricht Nur eine Krdichtung der Dapıjten,
unfer dtejem Dorwand eere z jammeln, mit denen ıe Öie Zutberaner ausroftfen Onnten (CX
ILL, 3892

57) . 3, VHNL,; 291 Dropft, ein Ordensbrusder £utbeirs‚ unfier dejjen £influß {chon rub in den
YMiederlanden reformatorifch tatig, VOQT, AUs Öder Rerterbaft der Inquifition entfommen, Zutbers
Sreund in Wittenberg geworden, jeit 1524 Xeformator un Superintendent in ABremen.

38) Beim Abendeljen nach einer Depofition unı Zutber O merzlich die Yrger-
nı un Serruttungen beflagt, die dgdurch entflfinben, Oaß Jeder jein eigener XRabbi jein Wo
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Sn SO wachbeit ar
Eın rıe Yicolaus Umsdorf®93), Dder jeit 1517 Zutber anbanalıch un

Der Superintendent in Yragdeburg YOQT, 1e7€ Gedankengänge
weiter. In Yitaqdeburg berr{cht die Deit Da zZe10 YıcH NUun, 3907985 £utber guch
ihon DOLr Sahren beim Auftreten der Deft in Wittenberg beobachtet hat, OAß ÖE
ur DOLT dem Ode unfer ÖCm tarker ıft als in Öen Zeiten 0C$ Dapfttums.,
1e7e€ Tatjache, ÖE 16 gegen die KRıchtigkeit Öer evangelı Hen Zehre gusge)pielt
werden Fonnte, rElart ıH im ÖdCS J)atanı  en Äampfes Sruber furchteten
die en  en Yich DOT Ddem Ode weniger, weil j1e Yıch on einer falfchen Zoff
NUNdg auf ÖOC$S S$eben nach Öem Ode etrugen ließen. Yun ÖS £icht Öer KDrDer

den Cag gelommen i erfennen Yıe deutlıcher Öen 30rn ottes, )puren, Öaß
men{chliche Ärafte nıcht gqusreichen, ÖCn Kampf mit dem Ode beiteben, Die
evangelifche Ertfenntnis bringt zung eine Dericharfung ÖC$ Hewußtjeins Don
Öer verlorenen olıtıon 0Ce$S Yienfchen in der LDelt ÖS €$ Die Ertfenntnis
on der unDde nımmt Öie Taliche, angemaßte SSicherbeit, „Damals qingen WIr
ZUTV Xechten als die Sicheren, inan furchtjam jein mußte; euftfe geben WIr ZUT
Sintfen als Hie Surcht{amen, inan er jein muß.““ ber £utber roöftet J1CH
diejer Yich bedruckenden Heweile DONn Schwache Denn Cbhrifti va ift 16
gerade in den Schwachen machtig Solange inan ark, gerecht un weije eın
meint, fann Chriftia nıcht ZUTV Entfaltung Fommen. Sutber DErILEeD ÖS 1
NUr DO  . Kinzelleben, Jondern auch DON Dder BGefchichte 0C$ Xeiches ottes Er WENOE
alIm 71y auf 1e7€ an: „Verwirf mich nıcht in einem er, verlaß mıch nı
Wenn Ihwach Werde.““ Er in jeiner Zeit endgelchichtliche Zuge K ı{t
die Seit dCS Alters Chriftt, Öie Zeit abnebmender Rrafte Her Chriftenbeit, (
itarkten, böochftgefteigerten NAarılfs ÖC$S Teufels., Berade in br un Dder hwach
heit, die ıe uber e Chriften bringt, Joll Y1cH Chriftt Rraft erfullen, Joll ÖE

erbört werden, OAß Dder Chrift nı verlallıen ift. Der Xeformator bat €
an den Sterbebetten jelb{t erfahren, OQß gleichwobhl Öie Glaubigen in Chrifto
Triedlich ein{hlafen. Er bofft jıcher, Oß ÖEr Sreund Hie gleiche Erfahrung machen
Er wunfcht ein Ronzil der üUrften un Ztande ZUr Aerftellung Öer Kinigtkeit in £ehre un Araus
Ohen. „VWahrlich, Öte KRırche bat ein elen: und jemmerlich Anfeben, Öie nfier 1o großer Wa
beit un Urgernis verborgen liegt.“ 1L, 3000

'}9) 25 Y{ovn VIIL, 027
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WEeELrDde. Ogen NeE S$ebenden ın der Deftzeit naft en und unlıicher Werden:
SOwie z3um Sterben gebt, Wwerden Y1e gan3z andere enfchen und iterben tapfer
1m AErtN. Das ut die genNguE Umtebrung der mittelalterlichen Sterbekunit, ÖE
den Menfchen n bei £ebzeiten OS Sterben Yeit no gefeit machen un
ibm die ng QUDOr nebmen wollte erade in der größten Anaflt erweift Yıch
Chrifti ra itarHten. Z WIrd Hie Krfahrung Der eitzei dem Anichein
z3um Croß gergde einer Xechtfertigung Dder evangelılchen RDrDeı Die Analt
Der Sebenden vermwandelt Yıch in br wunderbar ZULK Ia Dder Sterbenden in
Chrifto, Der Kechtfertigungsalaube triumpbiert: DIie Siegesjicheren multen den
d od )puren und ÖE Todesjicheren jollen den Sieg )puren. Z erbo Zutber guch
vDonN diejer %e  1 Yiaqdeburgs, Öaß Ö1e meiyten nıcht ım Unglauben, jon:
dern mit Ddem Mekenntnis Cbhriftus und mıiıt del)en Bezeugung im Kmpfang
dCS eiligen Abendmabhles beimachen. Die perJonliche Krfahrung O1e)eS für den
KXeformator bejonders Ihweren Sahres rdönet Yıch die)en Heobachtungen ein:
99 babe einabe in die)em gan3zen mit dem Apoftel ıngen gelernt ‚Als
die Sterbenden n 1€ WIr leben‘ (2 Ror. Ö, un ‚Bei eurem *#0) Xubm
er ıch agltcb“‘ Ror. 15, 31)

Der Schluß DdeS Hriefes bringt ZWOQETE WIieEder HieE Älagen ber er no E
pfung Dder Rrafte, den Wunfch, lıeber balds QAUS OCm en Dder 1rı ab
erufen werden, Da Soch nıcdts mebr guge, als nach Abberufung Öer
anderen alleiın nDd elend zurucdzubleiben ber ÖS „dennoch““ guch biıer nıcht
Er weiß, Daß ıbm noch 1e1l fun gufgegeben ift, Darum Flingt Dder rıe guch
bıer in e Yufforderung Öer Surbitte QUS, Ögß Gott iın miıt den Sreunden Yur
jein Xeich rbalte

Amsdorf beFraftigt in jeiner Antwort die Gemeinfchaft OÖl$S aubens und ÖCS
ebetes: Taglich nd ernf{tli bete für Dden Xeformator, den OCn Apoftel
Cbhrifti nennt. Don jeinem Wunfche aldıgen M  e1denNs will nı wiljen:
„AWWDie elen Ware ÖS Anthiig Öer irche, der err dich enirı))€ und YDIr
alleın zurucblieben. Serne jei OQS, ferne, ferne, mein Vater!“ £utbers O1f

guf die Hewahrung desS aubens fann beitatigen. Reiner jei in „Un:
qlauben nd Derzweiflung““ (Dgl u  ers Krflarung ZUT Aitte) geitorben,
alle, ob Jung ODder alt, {chliefen Yıe im EertN.

40) Z itiert Zutber Iateiniıfch nach Dder Dulgeata Er uüberjegt: Aei unjerem Xubmwerde. Mögen die Lebenden in der Peftzeit Angft haben und unficher werden:  Sowie es zum Sterben geht, werden fie ganz andere Menfchen und fterben tapfer  im ZHerrn. Das ift die genaue Umkehrung der mittelalterlichen Sterbekunft, die  den Menfchen fchon bei Lebzeiten gegen das Sterben feft und gefeit macdhen und  ibm die Angft davor nehmen wollte. Gerade in der größten Angft erweift fich  Cbhrifti Rraft am ftärkften. So wird die Erfahrung der Peftzeit dem Anfchein  3zum Trogz gerade zu einer Rechtfertigung der evangelifchen Wahrbheit. Die Angft  der Lebenden verwandelt fich in ihr wunderbar zur Kraft der Sterbenden in  Chrifto. Der Rechtfertigungsglaube triumpbhiert: Die Siegesficheren müfjfen den  Tod fpüren und die Todesficheren follen den Sieg fpüren. So erhofft Luther auch  von diefer Heimfuchung YMagdeburgs, daß die meiften nidht im Unglauben, Jonz  dern mit dem Bekenntnis zu Chriftus und mit deffen Bezeugung im KXmpfang  des heiligen Abendmabhles heimgehen. Die perfönlidhe Erfahrung diefes für den  Reformator befonders {chweren Yahres ordnet fich diefen Beobachtungen ein:  „Ich habe beinahe in diefem ganzen Iahre mit dem Apoftel fingen gelernt: ‚Als  die Sterbenden und fiehe wir leben‘ (2. Kor. 6, 9) und ‚Bei eurem*°) Ruhm  fterbe ich täglich‘“ (1. Ror. 15, 51).  Der Schluß des Yriefes bringt zwar wieder die Älagen über Alter und Er-  fhöpfung der Kräfte, den Wunfch, lieber bald aus dem Elend der Kirche ab-  berufen zu werden, da er dochH zu nichts mehr tauge, als nach Abberufung der  anderen allein und elend zurüczubleiben. Aber das „dennoch‘“ fehlt auch hier nicht:  Er weiß, daß ibm noch viel zu tun aufgegeben ift. Darum Hingt der BYrief auch  hier in die Aufforderung der Sürbitte aus, daß Gott ihn mit den Sreunden für  fein Reich erbalte.  Amsdorf bekräftigt in feiner Antwort die Gemeinfchaft des Glaubens und des  Gebetes: Täglih und ernftlich bete er für den Reformator, den er den Apoftel  Chrifti nennt. Don feinem Wunfche baldigen Abfcheidens will er nicdhts wiffen:  „Wie elend wäre das Antliz der Rirche, wenn der Herr dich uns entriffe und wir  allein zurücblieben. Serne fei das, ferne, ganz ferne, mein Vater!“ Luthers Hoff-  nung auf die Bewährung des Glaubens kann er beftätigen. Reiner fei in „Un:  glauben und Verzweiflung‘“ (vgl. Luthers Erklärung zur 6. Bitte) geftorben,  alle, ob jung oder alt, fchliefen fie im Herrn.  40) So zitiert L£uther Iateinifch nach der Vulgata. LEr felbft überfegt: Bei unferem Ruhm + -.-  B13



KXınbeit Der 1r nu ottes Wort
nNDde desS ‚Sahres, als Ytelanchthbon DOEFE dem Zeipziger Religionsgefpräch in

Corqgau WOQT, {chrıeb ıb Suther41) auf eine Tliederfchrift uber Öle€ Rıirche, ÖE ıD
der Sreund zuge{lchict Yiıt Scherz ber YNrelanhtbons an  Dri
beginnt Deilen o lateinifche BHuchftaben, ÖE einer neben dem anderen 1D1€
gemalt iteben, ganz Gegenfagz Zutbers Handfchrift DieE zerlich Eur)iD

Sluß Deriau Derbrau  en 1e1 Dapier Zutber macht jich uftig, Oß bei
vıielen Streichungen mancdhmal gur eıfe nur Öreı Orfe tanden Z
danke iDm, OAß e1ne 10 umfangreiche Schrift Viertelftunde babe
lejen Fonnen, ur ÖE Jonit vıiele en gebrau atte, XYDQTE Y1e jeiner
CIgenen ODder e11Ne€e$ anderen HanofcOhrift be{ihrieben. um rn übergebend,
pricht Ytelanchtbon jeine Suftimmung QUuUSsS, Er unter{cheidet die 1r inner
Halb Dder BGlaubensartikel n ÖiE 1r gqußerbalb der Glaubensartikel. Die
1r ÖC$ BGlaubens it Das e1ine en Zeiten Yıch gleichbleibende eg denn
ibr KQUPT, G®ott ift unveranderlich in 1Dort CWId Sofern ottes 1LDort

ihr , ıt OIiE Kirche immer e1in und 1ejelbe, WIe Er yelbft eın un
erelbe ı, Die 1r aber außerbalb Dder Schrift un ÖC$ Wortes oftes,
alo ihrer gqußeren, irdiuchen Kri{cheinung, Fann Yiıch nıcht in en Zeiten grler
jein, ondern ilt Dder VDeranderung n der Derganglichkeit unterworfen, Reine
Zeit der Rirche Ffann aljo AUntpruch erbeben, in iıhrer gußeren Kr{cheinung NOr

fur andere jeinm Das gilt jelbft DO en der Apoftel 1D1€ guch em
Dder Xeformatoren Ylıcht na dem en un den VDerordnungen Dder Heiligen,
ondern nach ıbrem Blauben ijt €e$ beurteilen „AWelcher Ende42) CORgUE
nd folget iıbrem Blauben nach !“ 13, IS alfo nach dem Orfe GBot
fes ottes Wort it aljo die Einbeit Öer irche, ubrigen ıe veranderlich
nd Feinem Kinbheitstyp unterworfen

Der BGerecdhten eelen ottes and
Das fur Zutbers perJonliches Krgeben ichmerzensreiche Sahr 1538 brachte ıbm

noch beionders Ihmerszlichenu SZein Sreund Yücolaus HKAUsSMAaNN
41) 28 Dez VIIL, 343 —— —

42) £utber ittiert verkurzt nach der Dulgata QqUOTUM intuentes Conversationem @
eXiLUuM CONSErVationis) imıtemini fidem



WT 1n iéine Vateritadt Sreiberg DON deren Xeat WIie Don dem EL3 Zeinrich on

Sachten als Difarrer und Superintendent berufen. Sutber batte jeIbft ÖE Anbaltiner
Suriten gebeten *3), ibn ur diejes mt Qaus ibrem Dienfit entlallen In Sreiberg
jei die ur der treıt um Dfarrer hents Srrlehre) groß, OQß Öie
1t in beffern Suftand gebracht WEeELrDde., Aei jenem Zuftande bedurfe Y1e „CINES
vornehmen, ittigen, erfahrenen Yitannes, der Srieden zwilchen Öcn Dradsılanten
erDalfen Fonnte, der guch bei den umliegenden Stasten ein Anteben no guftfen
Willen anbebe Unterm errn Chrifto £bhren moöchten die Surften Qus qOrift
em Gemut Sorderung und AT tiun un in entlalten“‘. £utber AUCMD ur
HAUSMAaNN einen rıe gufgejeßt, in Ddem diejer Öen Yireißner Zifchof SO
bann 411 DON Yraltigz e Unterftüßung jeiner Superintendentur in diejen
uberaus gefäahrlichen Seitlauften bat.4*4) Denn gQucD die K vangelıy Hen in
dogmatı  en Stagen die Sehren ÖCls Dapites verwerfen, 10 wollten )1e docCch Niez
mals He Autoritat ÖELt Bifchoöfe gufbeben, Jondern wun  en eren 1  1  e
SO Iaßt £utber den Sreund DO  = Bilchof dejjen Beiftand fur die Kegierung jeiner
Rircdhenprovinz erbıiffen und in ver)ichern, daß ÖS LDort Iqguter‘ lehren, Ö1€
Ordnung Dder KRirche {hußen, ÖIiE afer ebren UundG, ofern © ott gibt, en ZU®TF
rbauung leben, nıemanden beleidigen WOo s ut der Derjuch ÖC$S ANusgleichs
mit dem zultandigen KRirchenregiment guch bei verfhiedener ehre, den Zutber
hier durch den Sreund unternebmen Läßt. m WE OÖktober £Zutber in Witten:
berg DON dem Sreunde Cdranen AUbichieo MECN, Er yollte iın nı
wiederjehen. Als HAUSMANN 3, LLovember ım Sreiberger Dom jeine An
trittspredigt 1e brach gur Dder Ranzel zul)ammen und ent{chlief noch am

aleiıchen Tage BHernhard D, Olen teilte den (o nıcht £Zutber unmı1ıffelibar mit,
Jondern dem u  us SonNas, amı Öie YMachricht dem Reformator Ihonend
beibringe. Die Sreunde verbeimlıchten ibm unachi{t die Crauerbotfchaft. Zutber
erfubhr Hie erite Andeutung in einem Geiprach mit Öem KRurfürften. Er LDQTE tief
betrubt, als vDon den Sreunden Yıchere Runde eEam. Er verließ den Sreundes-
Freis und eilte in jeine Äammer, um Y1cH Dden Aranen überlalfen. Dann Fehrte

(chnell zurudc, nachdem YicH gefaßt, und zeigte der Traurigkeit jeiner K mpfin  P
ung z3um Croßz ro Yiienen. Sreilich überwaltigten iın ÖE Cranen in Hiejen
agen immer WieEder. Zu einem Beileiosfchreiben an jeinen Sreund und 0  2  “
geno1ljen ILrONYMUS LDeller ın Sreiberg, der ıb mebhrtach {chrieb, WQEL ibm

43) HI, 250, 44) V, 208,
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ÖOG$S er3 unachtt Denn, WIe YNielanchtbon LD eller {Orieb, beim
reıben 11 noch tarker mit diejem fraurıgen Sall beichaftigt, als

10 {ichon geichab vit vorlegten Cage desS Sabhres (chreibt 1bm 4:5) Er
meint NUun, inan habe ın nıcht Idhonen brauchen, Er wr JA OCß gUSz
IMann in Chrifto gerecht je1. Er 1€ ıbm erfullt Das Wort deS 115 Dialms:
„Der C od jeiner eiligen ıt WwWwerft gebalten DOTr dem eren““ un ÖS Öer XDeisz
beit (4,7) „Aber der Gerechte, ob glei zeit1ig {tirbt, ift docCH in Der
XRubhe, ‘“ 46) Aus jeiner Krf{ahrung als Drediger Yıch in Todesnahe und
Zebenshoffnung dem Schicjal ÖC$S Sreundes gjlei „ AVWVie oft WQTE ich jelb{t guf
Dder RKanzel fof und ebe OeNNOCH.““ Eın wunderbar tiefes LWDort ÖS aubens
roftes gegenuber dem Sterben guf Dder Ranzel. oftes LWWort Ofe un acht
lebendig! LWer 0S weiß und erfahren bat in dem rn der Dredigt, ÖCr Fann iım
Glauben OC$S Wort dem Ode iroßen un YıcH der VDerbeißung ÖCS Sebens
roölten,
Z ıngen e Sreundesbriefe Sutbers in diejem in Öer wunderbaren

Glaubenszuverficht ICS Dredigers Sutber QUS, Öden in er Untfedotung „„0QS Sıed  z
lein Dder eiligen“ itarkte  + 49 WEerde nıcht {iterben, jondern en und ICS errn
erfe verkundigen““ (Dijalm 118, 17) Wahrlich, Miertin £utber bat in
Rrantbeit und Crauer, in Orge und Anfechtung gelernt in diejem Aanzen ve
mit Daulus ingen:

s e Sterbenden unod jiche, WIr leben !“

45) VL 347
46) £Zutber sitiert beide Yiale nach der Dulgata, eren ert eine nabere Beziehung Qer be

Onderen dodesart “AUSMANNS ergibt; „Aoftlich iit Dder 005 1m nge)l 0ÖC$ errn ; „Der Be
rechte WIrS ım Srieden jein, welcher 50 ibn guch überfallen mag.” Djalnm 115 Nindet Yıch guch in
Öer Iateiniichen SGrabichrift, e ÖEr Deroffentlichung DON AUSMANNS Dredigt angehängt War,
DeErwendet.


